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Wehmuthige und chrerbietige Betrachtung

Der fruhen Vollendung
Des weiland

KWohl-Shrwurdigen und Bohl—
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Conventuals desStifts undloſtersBergen,
wie auch

Beruffenen Predigers
zur Chriſtlichen Gemeine daſelbſt,

„Wodnrch

dem Wohlſeligen
ein Denckmahl bleibender Liebe ſtiften

Die ſamtlichen Glieder des Comnvents.
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Jeſ. 45. v. 15.
Furwahr, du biſt ein verborgener GOtt,

du GOtt Jſrael, der Heyland.

Wovon das blode Auge nichts erkennt;G“Wobey Natur an ſteile Klippen rennt
Und wie betaubt vor einem Abgrund ſtehet.

O ſondre Wege! die ovft ſelbſt den Frommen
Als krum vor ihre dunckle Augen kommen.

Bald baut der Hochſte, bald zerſtohrt Er wiceder,
Was Er gebaut. Jſt moglich? ſeufzet man,
Daß GOTT ſo wiederſinniſch handeln kan?

Man ſchweigt zwar Ehrfurchts-voll; doch denckt man wieder:
GOTT muß unm ſeiner eignen Ehre willen
Wie ſeinen Schluß, ſo unſern Wunſch erfullen.

Fo hin und her geriſſen von Gedancken
Stehn wir, im HErrn Erblaßter Freund, bey dir.
Wir ſehen dieß, uud glauben kaum, daß wir

Nicht etwan ſehend von der Wahrheit wancken.
Jn wenig (ach! wer dachts?) in wenig Tagen
Wird unſer Bruder todt hinweg getragen.

Yns deucht, verklarter Geiſt, von Zions Auen
Rufſt du heruber uber dieſen Fluß,
Wodurch man aus Egypten waden muß,

Will man ſein Los in Canaan dbeſchauen.
Uns deucht, Du ſprichſt: in dieſem weiſen Orden
Jſt mir der Vorſicht Buch entſiegelt worden.
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Fier weiſt mir das verklarte Lamm die Zeilen. l
L

un;
Wo nicht allein die Schuld mit Blut durchſtrichen glanzt. 7

Ach nein, ich weiß den Grund vom ſchnellen Eiln.
n

fn

ſr

m

Zum Hinterhalt vom Feind beſtellet waren. tſl

Jch ſehe mich nicht nur mit Pracht  umcranzt: uuee
Jch ſehe, was auf mich noch fur Gefahren J

Fo lang  als man in Kedars Hutten wallet,
Und noch nicht hier in Salems Hauſern ruht:
So lang iſt noch Gefahr. Bey wenig Kraft und Muth,

Wird ſo ein Feind bekampft, des Stimme ſchallt
Der bald vor Geifer ſchnaubt, bald Rencke brauchet;
Wo man oft wund, eh' Dampf und Feuer rauchet.

Der Glaube ſchaut zwar dort in JEſu Wunden,
Und wirft (doch oft verwundet) ſich hinein.
Man iſt wohl herrlich, doch nicht Engel-rein.

Man iſt wohl frey, doch aber auch gebunden;
Man muß, gehemmet und gedruckt im Ringen;
Eltiſon ſtatt Halleluja ſingen.

Jch liebte Euch nach dem Gebot der Liebe.
Wir liebten uns. Der Konig freute ſich.
Aus Eurer Mitte forderte Er mich,

Daß ich das ſchwere Amt des Geiſtes triebe.
Jch folgte. Doch, daß ich mich himmliſch freue:

So bt E d' bepy9 iſtew hgie r mr ieor raienrr eie.
Hier in dem Buch ſteht weite

uln

halt! nicht weiter! un uurnnNicht weiter! ſpricht der Konig, ſchweige nun“ mn ilnl
An meiner Bruſt ſolſt du, Johannes, ruhn, ſumin

Jhr ſterblich Auge iſt noch nicht ſo heiter;

J 1
TTD J

J

Sie ſollens ſehn, wenn ich ſie zu mir rucke. Inh
1 iun

Der Zeit Gewolck verdunkelt ihre Blicke.

Genung! Vollendeter, genung geſprochen. un un
Mit einem durch die Hand bedeckten Mund III

f

Den du mit uns gemacht, bleibt ungebrochen. 141Stehn wir gebuckt. Doch Freund, der Liebes-Bund,

Der Zeiten Zahn kan irdiſches werzehten: ulWas Gottlich iſt, das muß auch ewig wahren.
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KWir ſahen wundernd Deine ſeltne Gaben:
1

Der aufgeklarten Seele helles Licht:

Doch alles dieß (ſo viel es war) wars nicht J
Was wir allein mit Luſt erblicket haben.

t J
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Wir wollen, um Dich ſelbſt nicht zu verlezen
Jn Dir nur die empfangne Gnade ſchazen.

Die Welt mag ihre groſſe Helden immer,
Wenn der vom Arzt verwunſchte Tod ſie trift,
Durch Ehrenmahler, Ruf und Druck und Schrift

Mit einem ſchlau- erborgt doch falben Schimmer

Den Ewigkeiten weih'n. Jn wenig Stunden
Hat oft die Ewigkeit ihr Ziel gefunden.
Kgein Wunder. Auch der allergroßten Helden

Erregter Muth wird ſchwach und bebt und ſtartt
Und aller Glanz wird mit ins Grab geſcharrt.

Was kan man da fur groſſe Thaten melden?
Wer JEſum kennt, ſtirbt Helden-gleich und lachet,
Obſchon ſein Leibes-Bau zertrummernd krachet.

Jerklarter Freund, ſo endeſt Du Dein Leben,
Jn Chriſto ſtarck, doch in Dir ſelber ſchwach,
Entbloſt von eignem. Ruhm, doch tauſendfach

Wird ſtatt des Maungels Ueberſchwang gegeben;
Dieß ſtiftet Dir bey uns die Ehrenzeichen,
So mit der Zeiten Strohm nicht abwerts weichen.

Zein aufgeſchwungner freyer Geiſt genieſſe
Als die verlobte Braut im Hochzeit-Saal
Mit Deinem Brautigam das Abendmahl.

Es ſtrohme uber Dich die hiinmliſch-ſuſſe
So ſtarcke Liebes-Flut; und Dein Gebeine
Das ruhe ſanft bis jener Tag erſcheine!
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